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di vecchie case patrizie o dl immobili dl cemen-
to gettato di fresco, lo guarda tutto I anno
E su di lui che si apre la piazza del mercato
dove legumi e fiori offrono alia «Maison des
Halles» un cangiante giardino, e lungo le sue
rive che corrono quattro chilometri di lungolago
sul quale passeggiano le famiglie, si riposano i

pensionati, giocano i bambini e si ritrovano gli
innamorati e lui che penetra nelle terre con il

suo porto da dove si va in crocera fino a Esta-

vayer, Morat, I isola di Saint-Pierre
Questa citta che bagna i suoi piedi nel lago vi
lascera dei ricordi Possano essere ricordi gio-
iosi, il che vorra dire che nelle nostre strade e

piazze, tra i «Neuchätelois», avrete forse trova-
to ragione di condividere con gli abitanti la

simpatia che si puo avere per una citta dove si
affiancano il fascino del passato e la vita mo-
derna, la musica degli «automatici» bicentenari
di Jaquet-Droz e il futuristico mormorio dell'oro-
logio atomico, il pontone tartato di un vecchio
debarcadero e la vela agitata e bianca di un
veliero in cerca d avventura
E se vi allontanate dalla citta per delle passeg-
giate nei vigneti farete tappa a Corcelles e a
Auvernier (dalla parte del vento), a Cornaux e a

Cressier (verso la bise) quattro paesi dove le

vecchie case vignaiole hanno conservato tutto il

loro fascino le cantine sono costruite a volta, le

case solide, le strade deliziosamente sinuose
In questi luoghi di alta cultura vinicola neoca-
stellana troverete viottoli nascoti, angoli miste-
riosi e I allegria testasa di Chi coltiva lo Chasse-
las e il Pinot Noir
Se prediligete la storia troverete ancora luoghi
medioevali, a ovest Colombier e Boudry con i

loro imponenti castelli, a est le Landeron col

suo borgo risalente al XIV0 secolo
Siate i benvenuti e «alla vostra salute»1

Trattande delta 55a assemblea
ordinaria dei delegati a Neuchätel

1 Saluti Presidente centrale
2 Accertamento del numero dei dele¬

gati e nomina dei scrutatori
3 Verbale della 54a assemblea ordi¬

naria dei delegati, 25 aprile 1982 a

Heerbrugg
4 Raporto annuale del comitato cen¬

trale
5 Rapporte annuale del redattore del

PIONIER
6 Rapporto finanzario della cassa

centrale e dei revisori
7 Rapporto finanzario del PIONIER
8 Vota di fiducia per il Comitato cen¬

trale
9 Vota di fiducia per il redattore del

PIONIER
10 Preventivo per il 1983 della cassa

centrale
11 Determinatione del contributo per i

soci sostenenti
12 Preventivo PIONIER e abonna-

mento
13 Nomine
14 Nomina dei revisori
15 Onorificenze e eremiazioni
16 Mozioni
17 In memoriam dei soci defunti
18 Eventuali
Associazione svizzera delle truppe
trasmissione
Pres cent Cap Heinrich Dinten
Segr cent Cap Walter Brogle

Cronaca della sezione
di Neuchätel

Attualmente «giovane» da 35 anni, la sezione
neuchäteloise e stata fondata il 27 novembre
1948, come sottosezione di Bienne Si e in

seguito, il 12 dicembre 1950, dichiarata indi-
pendente, prima di essere accolta come sezione

«a parte intera» in occasione dell assemblea
dei delegati a Winterthur nel 1951
Neuchätel ha conosciuto, nel corso dei suoi 35
anni di vita, momenti fasti e momenti delicati La

sezione copriva all inizio tutto il Cantone, poi si

sono sviluppati nel corso degli anni due centri
d attivita, la Chaux-de-Fonds e Neuchätel
Questa evoluzione venne colmata nel 1974 con

SCHWEIZER ARMEE

Pierre Th. Braunschweig

So äusserte sich der nachmalige Korpskommandant

Alfred Ernst im Februar 1946 Kurz

darauf, im Fruhsommer 1946, erstattete General

Guisan seinen Bericht über den Aktivdienst
Dabei ging es ihm natürlich in erster Linie darum,

auf die Bedrohung unseres Landes wahrend

des Zweiten Weltkrieges hinzuweisen und
über die von ihm getroffenen Massnahmen
Rechenschaft abzulegen Doch finden sich im
Generalsbericht auch wichtige Andeutungen über
unsere künftige Kampffuhrung und den Ausbau
des Wehrwesens Der starke Widerhall, den
der Bericht in der Öffentlichkeit fand, provozierte

eine ausführliche Antwort des Bundesrates
im Januar 1947 Darin wurden ebenfalls Fragen
der künftigen Kampffuhrung und der Ausgestaltung

unseres Wehrwesens behandelt, wenn
dies auch mit betonter Zurückhaltung geschah

Ausgangspunkt für die
Nachkriegszeit

Fur die Betrachtung der Entwicklung der

Schweizer Armee seit dem Zweiten Weltkrieg
bildet die Berichterstattung über den Aktiv-
dienst 1939-1945 einen naheliegenden Aus-

la fondazione della sezione la Chaux-de-Fonds
ratificata durante I assemblea dei delegati a

Thun
Dal 1976 siamo installati come dei principi nelle

«dependances» della Caserma di Colombier
dove i juniori e qualche «pizzicato» partecipano
attivamente alia rete base, fino a quando una

tempesta non ci demolira I antenna
A livello delle attivita citiamo la nostra parteci

pazione alla maggior parte degli esercizi del-

I ASTT, come agli esercizi regionali, tra i quali

«TROIDEMY» che restera ancora lungamente

impresso nelle nostre memorie Infme, la sezio

ne conta attualmente 46 membri, dei quali molti

attivi che permettono alla sezione stessa di

assicurare il servizio di trasmissione per terzi, la

«Fete des Vendanges» e il «criterium neuchätelois»

dell ACS, nostri clienti piu regolari

gangspunkt Die damals formulierten Lehren fur

die Zukunft bestimmten in wesentlichem Masse

den einzuschlagenden Weg in den Nachkriegs-

jähren mit Fünf Schwerpunkte lassen sich
dabei feststellen, wo eine Losung vordringlich
gesucht wurde

- Regelung des Oberbefehls,

- Erarbeiten und Weiterentwickeln einer Em-

satzkonzeption
- Anpassen von Organisation, Bewaffnung

und Ausrüstung an die Erfordernisse des

Kriegsbildes
- Treffen zweckmassiger Kriegsvorbereitungen

- Erziehung und Ausbildung der Wehrmanner

im neuen Umfeld
Korpskommandant Dr Hans Senn wird in einer

öffentlichen Vorlesungsreihe zeigen, wie diese

Probleme alle schon in der ersten Hälfte des

20 Jahrhunderts, zum Teil sogar wesentlich

weiter zurück wurzeln, um dann darzustellen,

wie sie bewältigt wurden «Indem sich diese

Vorlesung mit der unmittelbaren militärischen

Vergangenheit beschäftigt will sie einen
zeitgeschichtlichen Beitrag zum besseren Verständnis

des gegenwartigen Zustandes leisten»,
erläutert Dr Hans Senn als früherer
Generalstabschef der Schweizer Armee war er bei die-

Die Schweizer Armee der
Nachkriegszeit

«Die Kriegstuchtigkeit einer Armee ist kein Zustand, der ein fur allemal erworben werden

kann. Die wechselnden Anforderungen des Krieges verlangen auf allen Gebieten der

militärischen Vorbereitung eine standige Anpassung. Ein Mittel, um zu einer klaren, sachlich

richtigen Konzeption fur die weitere Entwicklung unseres Wehrwesens zu gelangen, ist

die Auswertung der Kriegserfahrungen. Zwar ware es unrichtig zu glauben, ein künftiger
Krieg wurde eine Wiederholung oder Weiterentwicklung des letzten Krieges sein. Nach 1918

haben die Franzosen diesen Fehler begangen, und er ist sie teuer zu stehen gekommen
Richtig aufgefasst, wird die Auswertung der Kriegserfahrungen ein Korrektiv gegen
wirklichkeitsfremde Theorien sein.»
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sen Fragen entweder direkt an der jeweiligen
Losung mitbeteiligt oder hatte doch Gelegenheit,

sie aus nächster Nahe mitzuverfolgen
Seine dadurch erworbene Sach- und
Fachkenntnis bereicherte bereits im vergangenen
Jahr die Vorlesung Damals behandelte er die

Einbettung der Armee in die Gesamtverteidigung

Diesmal geht es um Aspekte der militärischen

Landesverteidigung.

Konzept der heutigen
Landesverteidigung

Im Zentrum steht der jahrelange, zum Teil sehr
heftig geführte Meinungsstreit um eine unseren
Möglichkeiten angepasste Landesverteidigung
Die Auseinandersetzung mundete schliesslich
1966 in einen Kompromiss zwischen dem
Bewegungskrieg und der reinen Verteidigung Bei
dieser Kombination von Verteidigung und
Angriff \m Rahmen der Abwehr busste die Infanterie

ihre Vorrangstellung als «Konigin des
Schlachtfeldes» ein sie hat sich seither in den
Verbund gleichwertiger Truppengattungen
einzuordnen Die von ihr und der Artillerie verlangte

Fähigkeit, den Gegner durch einen Kampf
aus Sperren und Stutzpunkten abzunutzen,
misst sich in erster Linie am Vermögen, Panzer
zu vernichten Mechanisierte Verbände
ubernahmen die Rolle von Gegenschlagsverban-
den Sie müssen durch die Flugwaffe unterstutzt

und zusammen mit der Fliegerabwehr
von feindlichen Luftangriffen geschützt werden
Die Ausrüstung der Armee mit den notwendigen

Flochleistungssystemen ging nicht ohne
Kampfe und Schwierigkeiten ab Motorisierung,
Mechanisierung, Wirkungssteigerung und
Automatisierung führten zu einer wachsenden
Komplexität von Waffen und Geraten Die An-

lm Sommersemester 1983 liest
Korpskommandant Dr Hans Senn über das
Thema

Zur Entwicklung der Schweizer
Armee seit dem Zweiten Weltkrieg
Die Vorlesung ist öffentlich Sie findet
jeweils Dienstag, 17 15-18 Uhr, in der
Universität Bern (Hauptgebäude) nach
folgendem Plan statt
12 April 1983 Einfluss der Berichter-
19 April 1983 stattung über den Ak-

tivdienst 1939-1945
26 April 1983 Neuregelung des

Oberbefehls
3 Mai 1983 Entstehung und Wei-

17 Mai 1983 terentwicklung der
24 Mai 1983 Konzeption der militäri¬

schen Landesverteidigung

31 Mai 1983 Anpassung von Orga-
7 Juni 1983 nisation. Bewaffnung

14 Juni 1983 und Ausrüstung an die
Erfordernisse des
Kriegsbildes

21 Juni 1983 Treffen zweckmassi¬

ger Kriegsvorbereitungen

28 Juni 1983 Erziehung und Ausbil-
5 Juli 1983 dung der Wehrmanner

im neuen Umfeld

forderungen an die Fuhrung, die
Bedienungsmannschaften und die Rückwärtigen Dienste
stiegen und stellten die Ausbildner vor schwer
zu bewältigende Probleme Es braucht immer
mehr Fantasie, um auf den gegebenen
Übungsplätzen mit den vorhandenen
Unterrichtsmitteln eine einigermassen kriegsnahe
Gefechtsschulung zu betreiben Aber auch die
Menschenfuhrung in der Armee hat sich
grundlegend gewandelt

Veränderte Ausbildung

Der Akzent musste von der soldatischen Erziehung

immer starker auf die technische Ausbildung

verlegt werden Anstelle der Einordnung
ins kommandierte Glied trat das initiative und
geschickte Verhalten des einzelnen im Rahmen
kleinster, auf sich selbst gestellter
Kampfgemeinschaften

Noch ganz unter dem Eindruck der beiden
Atomangriffe auf Hiroshima und Nagasaki wurde

in der unmittelbaren Nachkriegszeit in
einflussreichen Kreisen unserer Armee die Auffassung

vertreten, die Kernwaffen wurden die bisher

gültigen Grundsatze der Kriegslehre ausser
Kraft setzen Walther Allgower uberschrieb Ende

1945 eine Abhandlung, welche sich mit
Problemen unserer künftigen Kampffuhrung
befasste, symptomatisch «Vom Soldat zum
Techniker», darin führte er aus, der Techniker
werde inskünftig an die Stelle des Soldaten
treten «Theoretisch ist es in absehbarer Zeit
möglich, einen Angriff ausschliesslich mit
technischen Mitteln zu fuhren (Fernkampfwaffen,
Atombomben, Flugzeuge, Radarstrahlen) Der
Krieg wird zum rasenden Wettlauf um die
maximalen Zerstorungsmoglichkeiten Erfolg oder
Misserfolg hangt von der Qualität der technischen

Waffen und ihrer Bedienungsmannschaften

ab Der Kern einer Armee wird aus
Technikern gebildet, und das militärische
Potential eines Landes bemisst sich nach der Ar-

beitsqualitat dieser Leute und der Gute ihrer
Instrumente, eine Entwicklung, welche bei den
Amerikanern schon weit gediehen ist und bald
auch die andern Volker erfassen wird Dieser
Sinn liegt dem Wort des Generalstabschefs der

Vereinigten Staaten zugrunde, wenn er den

Zukunftskrieg als «Krieg ohne Soldaten«
bezeichnet Uns Zeitgenossen des Zweiten
Weltkrieges fallt es nicht leicht, die Folgen der
technischen Entwicklung fur den kampfenden
Menschen anzuerkennen »

Kleinkriegsführung als
Alternative?

Der noch frische Eindruck der gewaltigen
Zerstörungskraft der modernen Vernichtungswaffen

fand seinen Niederschlag in der - seither

sporadisch wieder aufgegriffenen - Forderung,
unsere Armee müsse zu einem Instrument des

Kleinkriegs umgestaltet werden Pfr Rolf Eberhard

verlangte beispielsweise gebieterisch
«Kleinkrieg1 Keine Entscheidungsschlachten,
keine Abwehrfronten, keine Gelandegewinne1
Kleine Aktionen kleiner Verbände Gruppen,
Zuge Kompanien' Keine einheitlichen Opera-
tionsplane1» Generalstabschef Louis de Mont-
mollin allerdings mass damals den Atomwaffen

noch keine kriegsentscheidende Bedeutung
bei, sondern sah in ihnen eine Ergänzung der
konventionellen Kampfmittel

Gesellschaftliche
Veränderungen

Auch den vielfaltigen Einflüssen gesellschaftlicher

Veränderungen konnte sich die Schweizer
Armee, gerade durch ihren Milizcharakter, nicht
entziehen Entwicklungen wie die vom ausfuhrenden

Untergebenen zum kritisch denkenden
und an der Gestaltung beteiligten Mitarbeiter
oder vom verbindlichen Sittenkodex und den
unantastbaren Tabus zur Permissivitat und
zunehmenden Formlosigkeit, konnte sich die
Armee nicht entziehen Sie rang (und ringt noch
heute1) um eine lagegerechte Fuhrung und um
ein ausgewogenes Verhältnis zwischen Form
und Leistung Bei der Neuregelung des
Oberbefehls und der Kriegsvorbereitungen musste
der wachsenden Fähigkeit fremder
Grossarmeen Rechnung getragen werden, aus dem
Stand zu strategischen Uberfallen anzutreten
Diesen bedeutsamen Vorgangen und Entwicklungen,

welche sich innert der letzten dreissig
Jahre vollzogen haben, will Korpskommandant
Hans Senn in seiner öffentlichen Vorlesungsreihe

nachspuren wobei der ehemalige
Generalstabschef immer bestrebt ist, auch auf das
unverändert Gültige hinzuweisen •
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